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einer t „ ,
rur i" jjine ungeheure Arbeitslast liegt aus den Schultern der'S eine« nden Männer des Nationalsozialismus , die ja meist

nM I ? auch in führenden Staatsstellen ihre Kraft dem
tte : L 1 Pr Verfügung stellen. Trotzdem erstarren ste nicht

^ '^ bürokratischer Arbeit , netn^ an den Sonntagen
$0  S tle  immer wieder mitten im Volk, sprechen IU chm,

es und schulen es , gleichzeitig auch selbst immer
p U 'hre Kräfte aus dem Volke ziehend. So fanden auch

d Sonntag wieder zahlreiche Kundgebungen statt,
. ME | Jienen Führer La neuen Staates und der Bewegung

iner
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Volk, hör' zu!

^ ^ ?- ^ rrhrer des neuen - --- - -- - sb.' jj , "
m Ä C° lte  sprachen ; über die bedeutsame Rede des Reichs-
neu VM. -?gandamin,sters Dr . Goebbels  in Essen wurde be-^ x., , 'LLt < v*. _ - norhtprnm

Ith ^ richtet. Aber auch die anderen Reden verdienen
m ih,8°Nzen deutschen Volke in ihren wesentlichen Teilen

rer . A  fernen zu werden . Wir lassen daher nachstehend den
- ° We» Inhalt der Reden folgen.

I AilS'L - -- . . -
Ml " 3 >n Mülheim  auf einer Führertagung,der Hitler-

-ü! Ä bes  Bezirks Niederrhein -Ruhr . Er begründete die
ovarltttV  ü -^^ undenheit der Hitlerjugend und der Gesamtbewe-
e Ö'ine« iE Diejenigen tüuschten sich,  die glaubten , einen
rch ih" Liwischen'"der Jugend und den Aelteren feststellen , zu

>kLummer sei die Jugend radikaler gewesen und im-
i>ak° jje me {jr  Schwung gehabt . Pslicht der jungenmehr ivcywung gei; iun . +>1"^

i hr ober sei, mit großem Feingefühl und fernem Ab-
8ührer der Jugend zu sein, dafür zu sorgen , daßi. r forf \ w*_ ~ s „ r rt;s rt rtitf hör nnhprp .11 Seite^ V« 1 u \ ) UUCUU 0 U - Lß~~ ' <j ■

•, Schwung nicht Schaden leide , auf der anderen « eite
°Uch abzuwägen , wo die ..Grenzen seien daß nicht
ft1 entstehe für die Gesamtheit . Das Gegengewicht

V i sz i p l i n . die Zucht . Zur Disziplin gehöre auchM 1 I ö l p l l TT, UICOuwr ’ 0 ^7 r 3. ' . p . .
Qfi  wiegenheit . Aus der Schwatzhaft, gket t
C tem  Volke schon viel Schaden entstanden . Wenn die

I das Schweigen lerne , im Alter wäre es erst
\, 'cht möglich . Selbstverständlich sei es auch, eine Difzi-
Änüber dem Körpe" und der Seele zu fordern . Rur
\  Seele der Kommenden rein fei, könne auch die
U,°°s Volkes rein sein. Wir , fuhr Rudolf Heß fort , die
Ä geblieben sind, und ihr , die ihr ,ung seid, wollen

">0M schaffen für das neue Reich.

^ Aeichsjugendführer Baldur von Schirach
des Niedersachsentages in V e r d e n an der

'Sm Wildershausen  zwei Ansprachen , eben-
'! ^ die Jugend . Er führte dabei u . a . aus : Heute ist'ky 1 vre ouaenö . Er suyrre oaoex u . u. uu ».
^; u 9enb ber Staat,  heute ist der Staat die Zu-
% Worden , und mit dieser Wandlung und rnlt diesem
üb^ lebten wir das heilige Wunder der deutschen Ju-
^ Netzten wir , daß Klassen . Stände und Konfessionen

ê oben wurden für den einen Begriff Deutschland,"bPh e*i wuroen Tur ueu ' J *7L
-4  wir . daß wir heute nicht als Arbeitersohne , nichtNk»>„inr.- Z ©i +finfifon imh nicht als Vr0-nnyi ui» «. .. - -- „
dî piarschieren , sondern als die Jugend Deutschlands,

x» fugend Adolf Hitlers . Der Kampf gegen die Reak-
l-k Äe noch nicht abgeschlossen werden . Wenn wir

und verkalkten Zeit den Krieg erklären , dann
wir im Geiste Adolf Hitlers , dann erfüllen wir die

die er uns aufgetraaen hat . Ich erwarte von
* h; 6 ^ r so wie bisher unbeirrbar fest und trotzig der
^«̂ nt, der Ihr Euch verschworen habt . Ihr sollt Nicht
Wer , — v- “ *,SI*-
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(t'fc 'von dem geraden Wege , der von der Feldherrn-
^ führt bis auf diesen Tag.

Reichsleiker Alfred Rosenberg
Niedersachsentag ebenfalls zwei Reden . Er führte

M °Us: „Nach tausend Jahren Herrschüft des durch
f! Krl zuerst verkörperten Prinzips ist heute der ein-
Äjî 'lle des Niedersachsentumes Herr geworden in
X , °ud. Deutschland kehrt damit auch wieder zurück zur

scheidende  G e -
und Gegenwart auf:

r im Kampf gegen die
** Legst

Ift» • -rieuliastanv oui ...-
, 5rer bQttung Hermanns des Cheruskers . und

.stiegen steigen somit drei e nt s,chê t d e n d
i' thU deutscher Vergangenheit

der Cherusker

,u

orûierieqener , uno iuuu <ouv ^ ^ ,
C Unmittelbarer Fortsetzer des Werkes Hermanns
d^ Uskers und des Herzogs Widukind . Heiliger

"liegt für uns nicht irgendwo im M o r g e n l a n ö,
.heilige Erde ist überall da in D e u t s ch l a n d, wo
dwser Boden mit dem Blut seiner Bewohner ver-weser Boden mit dem Blut ,emer Lewoyner vei-

s?!»s? " rde . Zur sinnbildlichen Darstellung soll auf dem
jC r an der Roten Beke ein Ehrenhain  gepflanztvbpw "N oer yxoien ^ v *■v ** v —- y .

Bjs Umfriedung einer Wiese , auf der stch das kam»
-̂ ^ eutschland zu Gedenkstunden und Kampfspielen
h JSj'eln soll. 4500 Findlinge  sollen von Bauernmt„- ui ou . 4 öuu  mnuiuiai ------ ~ — -•*

tih" Höfen Niedersachsens herangetragen werden . ,e-
Denkmal für einen der in Verden vor über 1000

^ "̂ fchlägenen ' Sachsem Heute nacht legen wir den
Endling nieder . Er soll sagen , daß kein Opfer ver-

\ -war und Tein Kamps un -jonst gewesen tst für da»
^ °Utschland!"

Reichsminister Rust
der machtvollen Abschlußkundgebung des Nieder-

'j8es an der Burg Heinrichs des Löwen m Braun
" eine Rede , in der er u . a . faste : „Das deutsche°iä

Eine deutliche Rede Rudolf Hetz!

An sllk Saboteure und KriliKer!
Köln, 26. Juni.

Montag abend hielt der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß , von Köln aus über alle deutschen Sender seine
Rede , die er auf der wegen des schlechten Wetters abge¬
brochenen Schlußkundgebung des Essener Gauparteitages
in Duisburg nicht halten konnte . Eingangs erklärte Rudolf
Heß , nicht als Reichsminister zu sprechen , sondern als Na¬
tionalsozialist , der wie wenige andere wisse, was vor allem
die alten Parteigenossen bewege . Er wies auf feine Ver¬
bundenheit mit dem Führer seit 1920 hin ; er kenne den
Führer  und seine letzten Gedanken wie kaum ein an¬
derer . Er sei daher Nationalsozialist geblieben in seiner ur¬
sprünglichen Bedeutung . Rudolf Heß wies dann darauf
hin , daß heute gerade unter den Arbeitern  die
treuesten Anhänger Adolf Hitlers stehen . Diese Tatsache
bilde das Fundament zum Aufbau des neuen Reiches . Der
Arbeiter weiß , so führte Rudolf Heß weiter aus , daß er im
Verzicht auf höheren Lohn sein Opfer bringt zu Gunsten
derjenigen , die an neugeschaffenen Arbeitsplätzen stehen.
Gerade diejenigen , die selbst arbeitslos waren , wissen , wie
hoffnungslos der Tag ohne Arbeit verrinnt . Arbeit ist Auf¬
bau — Arbeitslosigkeit Verfall.

oorumen-darin ' der Nationalsozlausmus letne Sendung
tiert.

Und hätten wir den Millionen unserer deutschen Jungen
und Mädel den neuen Glauben  an sich und ihr Volk
in die Herzen gelegt , ihnen den Mut zur Selbstgestaltung
ihres deutschen Schicksals auf den Weg gegeben , so konnten
wir allein daraus erkennen , wie zielrichtig unser Weg bis
zum 30. Januar gewesen ist.

In der Vielzahl der seit der Machtergreifung errun-
genen Erfolge zeigt sich die Kraft des deutschen Volkes , an
die wir immer geglaubt haben und glauben werden.

Wie lächerlich hebt sich all diesem
Nörgler abl

gegenüber der

Mit der politischen Macht in seinen Händen baut Adolf
Hitler n ' mmehr den Staat auf . Wir haben dann und wann
das Gefühl , daß hier oder dort Saboteure am Werke sind.
Gleich , hinter welcher Front sie sich verbergen , ob in der
Wirtschaft , ob in der Beamtenschaft oder sonstwo — wir
werden sie eines Tages doch zu finden wissen!

Dann sollen sie den Nationalsozialismus kennen lernen!
Alles wird verziehen » nur nicht das Vergehen am

eigenen Volke!

Er sieht etwas Großes , das er nicht begreift , und für
dessen Ausmaß er nicht aufnahmefähig ist. Eine vergan¬
gene Zeit hat ihm die innere Größe genommen , die Vor¬
aussetzung ist für das Begreifen des Geschehens in unseren
Tagen.

Und weil der Nationalsozialismus das Vergehen am
Volke nicht verzeiht , hat er mit der ihm eigenen Entschlos¬
senheit auch den Kampf gegen die Art von Saboteuren auf-
aenommenf die heute glauben , durch böswillige Kritik und
Kritisiererei der nationalsozialistischen Aufbauarbeit Scha¬
den zufügen zu können.

Ich gehöre nicht zu denjenigen , die >n jeder Kritik gleich
ein Verbrechen  sehen . Ich weih auch, daß hie und da
Anlaß zu begründeter Kritik besteht:

Umso schärfer wende ich mich aber gegen diejenigen , die
kaum vermeidbare Mängel, wie sie ein so tiefgehender Um-
Nur, durch eine Millionenbewegung naturnotwendig mit
ich bringt , zum Anlaß nehmen , um » rauen zu saen.

Unruhe zu stiften und ihre eigenen politischen Geschäfte zu
betreiben.

Alle diejenigen , die die Ergebnisse menschlicher Schwa-
chen und Unzulänglichkeiten vor sich sehen, mögen doch be¬
denken. wie unendlich Großes  m der so kurzen Zeit
erreicht wurde . Wie unerheblich sind dem gegenüber d e
Schönheitsfehler!  Und auch sie werden tm Lause
der Zeit ausgemerzk.

Der Führer hat dem Leben der Deutschen wieder einen
Sinn gegeben . Was aber wäre geworden,  hatte
der Nationalsozialismus den Kampf um die Macht nicht
siegreich beenden können , hätte das Schicksal den Führer
nicht auserwählt , deutsche Wiederformung zur Nation und
deutsche Wiederbelebung zum Volk zu vollbringen?

Die Erfolge
Wäre nun seit dem 30. Januar nur das Problem der

Arbeitslosigkeit  in Angriff genommen worden , und
wäre bis zum heutigen Tage weiter nichts erreicht , als die
Wiedereingliederung von Millionen deutscher Volksgenossen
in den Kreis arbeitender Deutscher , so hätte damit all » n der
Nationalsozialismus bewiesen , daß er zur Macht be¬
rufen ist.

Wäre nur die einige , innere Kampffront  im
Braun der SA . und PO ., im Schwarz der SS . und im
Grauarün des Arbeitsdienstes entstanden , to batte allein

Wir sprechen eine neue Sprache,  wir denken m
neuen Gedanken und handeln neue Taten : Seien wir nach¬
sichtig mit denen , die das Schicksal zum Abseits  st ehe  n,
zum N i cht v e r st e h e n . zum N i ch t k ö n n e n verdammt
hat , und richten wir die Stoßkraft unseres ganzen Kampfes
gegen die, die aus Böswilligkeit nicht wollen.
Aus welcher . Gedankenwelt heraus und in welcher
Sprache die Böswilligen daher reden , das zeigen uns ihre
Blätter die draußen in der Emigration entstehen.

Lehnen wir eine Auseinandersetzung mit diesen Kriti¬
kern ab , so sind wir andererseits jeder Art sachlicher Kritik,
die dem Wesen natic mlsozialistischen Denkens entspricht,
zugänglich , sofern sie auf geeignetem Wege vorgebracht
wird . 'Der Weg  führt über die Nervenstränge der Par¬
tei , dem lebendigen Bindeglied zwischen Führer und Volk.

Niemals darf aber diese Kritik auf Straßen und
Märkten allen Unberufenen in die Ohren geschrien
werden zur Freude aller Feinde des neuen Deutsch-

lands.

Jeder , der öffentlich oder am Stammtisch Kritik übt , sei
sich bewußt , daß er damit den Gegnern seines Volkes Bei¬
hilfe leistet und oft vielleicht nachsagt , was Agenten und
Provokateure böswillig unter dem Volk verbreiten.

Umsomehr aber müssen wirkliche nationalsozialistische
Führer dafür Sorge tr - zen,  daß berechtigte Kritik
dorthin durchdringt , wo die Möglichkeit besteht . Besserung
zu schassen.

Ich erwarte von den Führern des Nationalsozialismus,
daß sie mit offenen Augen und offenen Ohren durch den
ihnen anvertrauten Befehlsbereich gehen und alles , was
der Kritik wert ist. und durch Kritik geändert werden kann,
nach oben melden , wobei sie auch der nüchternen Selbst¬
kritik nicht vergessen mögen.

Umsomehr wird derjenige , der lange in der Bewegung
des Führers zu stehen die Ehre hat, großzügig fem gegen¬
über menschlichen Eigenarten und Schwachen be, Führern
des Nakionalfozialismus . wenn ste Hand m Hand gehen mt.
großen Leistungen . Und er wird — das unterscheidet ihn
ja gerade vom Kritikaster — mit den großen Leistungen die
kleinen Schwächen  verzeihen , statt umgekehrt die
kleinen Schwächen herauszuslellen , um dle Lelslungen zu

^ "Mr ^Nationalsozialisten sind eine große deutsche Familie.
Jede Familie hat auch ungeratene Kinder.

Ich bin weit entfernt von einem Vollkommen»
heitsstandpunkt  für alle Nationalsozialisten . Eine
Millionenorganisation mit nur vollkommenen Führern tst
undenkbar auf dieser Welt.

Daraus ergibt sich' natürlich auch, daß an den Maß¬
nahmen mancher Unterführer Kritik nicht nur berech-

tigl . sondern auch notwendig sein kann.

Volk hat ' n e u w a l l f a h r t e n gelernt . Wir wandern zum
einsamen Gedenkkreuz Schlageters . zum Grabe Horst Wes¬
sels . dem Symbol des Kämpfers der letzten 15 Jahre , wir
schauen zurück in die Geschichte und erkennen Gestalten , die
einsam kämpften und nicht immer Sieger waren . Von
ihnen lernten wir das , was uns heute beseelt . Wir stehen
hier beim Denkmal des Löwen an heiliger Stätte . Heinrich
der Löwe kämpfte für dieses Volk und für seinen Platz.
Wir sehen nicht nur auf die Gestalten Widukinds und Hein¬
richs des Löwen . Es erscheinen vor unseren Augen auch
jene Gestalten , die deutsche Sittlichkeit und deutsche Natur¬
verbundenheit in grauer Vorzeit als Göttergestalten schuf.
Wir lieben diese Gestalten und verwahren uns gegen jene
ewig Unverbesserlichen , die sagen , wir wollten neben die
gotischen Dome Wotanhallen  bauen . Darauf haben
wir nur eine Antwort : Wir haben nicht gekämpft , um heid¬
nische Tempel zu bauen , sondern um ein deutsches
Volk  auf alle Ewigkeit zusammenzuschließen wie Pech
und Schwefel . Wir verlangen , daß man von uns nicht

aufs Neue fordert , daß wir uns trennen sollen von dem
was unseren Vätern heilig und ewig war . Wie wir keine
Tempel  bauen wollen gegen die chrtftltchen
K i r ch e n , so wollen wir auch keine Walhalla als Ersatz für
den christlichen Himmel . Aber eins wollen wir : Es soll sich
dieser christliche Himmel wölben über einer freien
deutschen Erde,  und diese Erde wird nur frei sein,
wenn ein einiges Volk dasteht , das auf dieser Erde sich sei¬
ner Schicksalsverbundenheit auf ewig bewußt ist, und dar¬
um wollen wir nicht, daß dieses Volk in Konfessionen aus»
emandergeht , sondern daß es sich zusammenfindet . Der
Minister verwies dann auf seine vor zwei Wochen gemach¬
ten Ausführungen , die den unnützen Kampf beenden sollten
und wiederhone , man möge den letzten Schritt tun , und
das Kreuz in der Kirche und das Hakenkreuz
auf dem Thingplatz und dem Sportplatz  Herr-
scheu lassen . Dort , wo wir weltanschaulich die deutsche Zu¬
kunft und die deutschen Menschen zusammenbringen kön¬
nen , da dürfen sie nicht voneinander getrennt werden.



Es darf keiner , der berechtigte Kritik an zuständiger
Stelle vorbringt , im übrigen aber zur Bewegung gehört
und seine Arbeit für die Bewegung geleistet hat . deswegen
in irgendeiner Form benachteiligt werden.

Ich bin mir bewußt : Bei jeder großen Massenbewegung
stellt sich hin und wieder heraus , daß ein Unterführer an
einen falschen Platz geraten ist. Selbstverständlich wird von
uns dann eingegriffen.

Demjenigen Parteigenossen aber , der eben wirklich an
irgendeinem Ort in Deutschland unter solch einem Unter¬
führer leidet , rufe ich zu : V e r g i ß n i e, was aus Deutsch¬
land geworden ist durch den Nationalsozialismus . Was ist
die Last , die da und dort ein nicht ganz zulänglicher Unter¬
führer bedeutet gegenüber der Last , die das Deutschland der
Unebre und des Niederaanas Dir auibürdete.

«'Einer bleibt ausgeschlossen!"
Mt Stolz sehen wir : Liner bleibt von aller Kritik

stets ausgeschlossen — das ist der Führer . Das kommt daher,
daß jeder fühlt und weiß : Lr hatte immer recht und er
wird immer recht haben. In der kritiklosen Treue , in der
Hingabe an den Führer , die nach dem Warum im Einzel¬
falle nicht fragt , in der stillschweigenden Ausführung seiner
Befehle liegt unser aller Nationalsozialismus verankert.
Wir glauben daran , daß der Führer einer höheren Beru¬
fung zur Gestaltung deutschen Schicksals folgt ! An diesem
Glauben gibt es keine Kritik.

Auf politischem Gebiet muß von Kritikern großer
Probleme verlangt werden , daß sie in der Lage sind, tat¬
sächlich etwas Besseres vorzuschlagen . Wir wollen bei jedem
Volksgenossen fürs erste immer voraussetzen , daß er nur
das Beste für Volk und Vaterland will . Gleichgültig , ob er
Parteigenosse ist oder nicht . Jeder , der ehrlich mithelfen will
am Wiederaufbau , ist uns willkommen.

Wir verbitten uns aber die Kritik derjenigen,
welche einst an Stellen standen, an denen sie hätten bewei¬
sen können, daß sie die Probleme besser zu lösen verstehen
als wir und die versagten — die den Riedergang nicht auf¬
zuhalten vermochten.

Cs gebe sich das Ausland nicht der trügerischen Hoff¬
nung hin , die Stimmung in Deutschland hätte sich irgend¬
wie geändert . Heute genau so wie im November 1933
könnte die nationalsozialistische Führung , wenn sie es für
nötig hielte , das deutsche Volk befragen , ob Deutschland zum
Nationalsozialismus steht oder nicht . Und unsere Gegner
würden heute mindestens die gleiche Enttäuschung erleben,
wie bei der damaligen Abstimmung , vor der sie ein kläg¬
liches Ergebnis glaubten prophezeien zu können.

Wögen sich im übrigen die fremden Staaten , die unsere
Gegner sind, S.-iner Täuschung hingeben : Ihre Hoffnung,
der Nationalsozialismus könne doch noch erledigt werden,
ist ein gefährliches Hoffen, und die Verwirklichung ihres
Höffens würde tödlich für sie selbst sein. Ein Abkreken des
Nationalsozialismus von der politischen Bühne des deut¬
schen Volkes würde nicht etwa Deutschland in erneute Ab¬
hängigkeit von allen Wünschen der bekrefefnden Regierung
bringen , sondern am Ende dieser Entwicklung stände ein
europäisches Ehaos.

In Formen , über deren Radikalismus sich kaum bisher
jemand Gedanken gemacht hat , und In einer erneuten Bru¬
talität würde der Bolschewismus in Deutschland Einzug
halten.

Daß weder „bewährte Konservative " , noch „hoffnungs-
frohe Monarchisten ", noch auf die Erfolge der Wühlmäuse
bauende Kommunisten Bedeutung gewinnen , davor soll uns
unsere derzeitige Aktion sichern!

. Zu einer anderen Vorsicht möchte ich jene idealistischen
Leichtgläubigen unter meinen Parteigenossen mahnen , die
manchmal in der Erinnerung an den Heroismus und die
herrliche Kameradschaft in den Kampfzeiten der Bewegung
dazu neigen , sich Provokateueren zuzuwenden , die Volksge¬
nossen gegeneinander zu hetzen versuchen , und dieses ver¬
brecherische Spiel mit dem Ehrennamen einer „zweiten Re¬
volution " bemänteln.

Der Führer hat uns , feine alten Gefolgsmänner reif
gemacht für die konstruktive Arbeit , zur gegebenen Zeit
unser revolutionäres Wollen in die tägliche Aufbauarbeit
zu übersetzen — reif gemacht für

die stille Formung am Skaak.
Was der Führer von uns Allen verlangen muß und ver¬
langen kann, das kann er auch von all seinen Parteige¬
nossen verlangen: denn gerade er weiß, wie schwer es ist,
ein leidenschaftlichesf>era im Zaume zu halten.

Der Geiger
,_ s HP
■SSSZjss - der Roland -Bag

Ilse sah schweigsam , mit zusammengezogenen Brauen,
zum Musikpodium hinüber . Warbach schien zufrieden,
blieb aber auch stumm . Der Baron hörte Merling zu . der
sich krampfhaft bemühte , lustig zu sein , nagte dabei aber
immer noch geärgert an seiner Unterlippe . Ueber der
ganzen Gesellschaft lastete eine niederdrückende Atmo¬
sphäre , die eigentlich aus einem ganz geringfügigen Grund
entstanden war . War doch Protopoff im Grunde genom¬
men allen Personen der Tischgesellschaft fremd und gleich¬
gültig.

Die Gesellschaft empfand es als eine Erleichterung , als
Protopoff mit dem Bogen auf das Notenpult klopfte , um
die Gesellschaft diskret zur Ruhe aufzufordern . Ins¬
besondere die Augen Ilses leuchteten freudig auf , als
Protopoff langsam die Geige an das Kinn legte . Mit
starrem Blick hörte sie dem Geiger zu , der mit feurigem
Temperament ein schweres Vortragsstück meisterte . Die
Umgebung versank um sie her . Sie sah nur das Gesicht
Protopoffs , der die Lippen zusammenpretzte und seine ge¬
pflegten Hände über die Saiten tanzen ließ . Immer ver¬
schwommener sah sie sein Bild , da ihre Augen in der
Ferne haften blieben , und leicht schloß sie die Lider , sich
ganz von den Wellen der Töne tragen lassend . . .

Das schallende Klatschen der applaudierenden Gäste

Vielleicht hält Adolf Hitler es für nötig , eines Tages
die Entwicklung wieder mit revolutionären Mitteln weiter¬
zutreiben . Immer ober darf es nur eine durch ihn gesteuerte
Revolution sein. Wir stehen seines Befehles gewärtig — im
Vertrauen , daß er seine alten Revolutionäre ruft , wenn es
nötig ist, und daß er weiß , wann es nötig ist. Wir stehen
in unerschütterlichem Glauben an ihn — gleichgültig , ob er
nach Monaten oder Jahren ruft.

Der Befehl des Führers , dem wir Treue schworen, alleln
hak Geltung . Adolf Hitler ist der große Stratege der Revo¬
lution.

Wir , die wir in seiner nächsten Umgebung mit ihm
stritten und litten und somit sein immer gleichbleibendes
Wollen kennen , wir wachen mit über den Gang der Revo¬
lution . Wir wissen , was

Unerhörtes auf vielen Gebieten erreicht
wurde in einer Zeitspanne , in der wir es einst für schlecht¬
weg unmöglich hielten . Wir wissen aber auch so gut , wie

der Führer selbst daß so unendlich viel heute noch Stück-
werk ist, erst den Keim des Erstrebten in sich trägt und den
Geist des Nationalsozialismus noch eingehaucht bekommen
muß.

Wer beispielsweise planend und praktisch arbeitend an
den für die Jahrhunderte gebauten Autobahnen mitarbei¬
tet , leistet mehr für die deutsche Revolution , als wer da
glaubt , in blutrünstiger Rede über seine Impotenz hin-
wegtäuschen zu können.

Es kann der Nationalsozialismus seine Aufgaben nur
lösen, seine Talen nur vollbringen , wenn der deuksche Arbei-
ker geschlossen und treu zur nationalsozialistischen Führung
steht. Es wird sich die nationalsozialistische Revolution voll¬
enden durch die Treue des Führers zum deutschen Arbei¬
ter und in der Treue des deutschen Arbeiters zu Adolf Hit¬
ler. Für Euch, mit Euch und durch Euch wird der Führer
seinen Sieg beendigen.

Begnadigung zweier zum Tode Verurteilten
Berlin, 26. Juni . Wie der Amtliche Preußische Presse¬

dienst mitteilt, hat der preußische Ministerpräsident die von
dem Schwurgericht in Berlin am 24. Juli 1933 gegen Paul
Fölz und Ewald Szezodry  wegen gemeinschaftlichen
Mordes verhängten Todesstrafen in lebenslängliche Zucht¬
hausstrafen umgewandelt. Der Ministerpräsident hat von
seinem Begnadigungsrecht Gebrauch gemacht, weil die Ver¬
urteilten sich an dem am 12. Mai 1932 auf die Gast¬
wirtschaft„Zur Linde" in Berlin-iLchtenberg verübten lleber-
fall nicht führend beteiligt, vielmehr aus Anordnung der
flüchtige" Haupttäter gehandelt haben.

Schwere politische Bluttat
kolberg , 26. Juni . Nach Schluß einer Sonnenwendfeier

in Quehin bei henkenhagen , Kreis Kolberg in Pommern,
verübte der NSDFB -Wann Erich Kummerow eine Blut-
tal an einem SA -Führer . indem er diesem den Dolch in den
Leib stieß. Gleichzeilig mit kummerow wurde der Lehrer
koegelin verhaftet . Infolge der in der Bevölkerung entstan¬
denen bedrohlichen Erregung ist die zuständige Ortsgruppe
der NSDFB aufgelöst und dem NSDFB jede politische
Tätigkeit untersagt worden . Welkere Maßnahmen sind zu er¬
warten.

Beisetzung der Opfer von Karsten-Zentrum
Beuchen . 25. Juni . Am Sonntag nachmittag fand in

Beuchen unter großer Beteiligung die feierliche Beisetzung
der sechs in der Karstenzentrum -Grube verunglückten Berg-
knappen statt. Pater Scholl, genannt der Kumpel-
Pater,  hielt eine tief zu Herzen gehende Trauerrede.

"Nach der Einsegnung durch Prälat Schwierck setzte sich der
gewaltige Trauerzug in Bewegung. Nationalsozialistische
Organisationen , sowie Vereine und Verbände bildeten Spa¬
lier . Am Gemeinschaftsgrab ergriff unter anderem auch
OberpräsidentBrückner das Wort, der im Namen des
Ministerpräsidenten den toten Bergknappen den letzten
Gruß brachte und den Hinterbliebenenfein und der preu¬
ßischen Staatsregierungherzliches Beileid aussprach.

riß sie aus ihren Träumen . Protopoff hatte die Geige weg-
gelegt und war in den Hintergrund getreten . Ernüchtert
blickte Ilse um sich.

Nn einem Nebentisch war ein Gast, der zu tief ins
Glas geblickt , mit schlaff herunterhängenden Lippen ein-
geschlasen. Eine Dame am nächsten Tische erneuerte ihr
Not auf Wangen und Lippen . Ein etwas unsicher gehender
Gast stieß an ihren Sessel. Alles, was ihr früher inter-
effanl und sehenswürdig erschienen war , stieß sie jetzt ab.
Angewidert von dem Anblick der in die rauchige Luft ge¬
hüllten Gäste, wandte sie den Kopf wieder Warbach zu.
„Ich möchte schon gehen !"

„Ich habe nichts dagegen . Aber Sie wollten doch bis
ein Uhr bleiben ?"

„Ich habe aber schon genug !"
Warbach war mit dem Wunsche Ilses sichtlich zu¬

frieden . Aus die ganze Gesellschaft in dem Lokal begann
bereits der Wein zu wirken , und auch die vorgerückte
Stunde trug das ihrige bei , um das Treiben , das sich
bisher in erlaubten Grenzen bewegte , zügelloser zu ge¬
stalten . An dem Tische hinter dem Rücken Ilses suchte
ein Herr eine ein Weinglas schwingende Dame unbedingt
auf seinen Schoß zu ziehen , und Warbach war froh , daß
Ilse sich nicht umwandte . Rechts von Warbach hängte
sich ein rot geschminktes Dämchen einem alten grau-
bärtigen Manne um den Hals . Unruhig rückte der Doktor
seinen Sessel , um dieses Bild mit seinem Rücken vor den
Augen Ilses zu verbergen . Er sah ein , daß ein weiteres
Bleiben für Ilse trotz aller Emanzipation unmöglich sei,
und machte dies Merling begreiflich.

Merling , der sich mit dem Baron unterhielt , war über
den Wunsch seiner Tochter nicht sehr erfreut . Und fast
gelang es ihm , Ilse doch zum Bleiben zu bewegen , als
die Kapelle wieder mit Tanzmusik einsetzte . Wie einen

Aas Ergebnis des AeuWaiOH
Rede Görings bei der Preisverleilung . — Der p ■

Geist.

'Ment
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Auf dem Abschiedsessen, das die Teilnehmer
Deutschlandflug 1934 im Marmorsaal anläßlich
Verkündung vereinte, nahm der Präsident des * .
Luftsportoerbandes , So A 3 er , das Wort . ®r „
mit großer Anerkennung der an diesen vier Tag
brachten Leistungen. Es habe sich entsprechend0
len des Reichsluftfahrtministers nicht darum 8.^
E i n z e l l e i st u n g e n, Starleistungen , zu vou
sondern Gemeinschaftslei st ungen. «j

Er selbst habe durch seine Teilnahme an &/ «.üp
Gelegenheit gehabt, allenthalben in Deutschland WJ ji
daß es nur eine Stimme des Urkeils gab, i(
wunderung und Erstaunen  über das,
kurzer Zeit möglich geworden sei. Das fei jüP
und höchste Anerkennung für alle Teilnehmer v"
Kampf.

Während die Flieger und die Gäste sich von '
zen erhoben, gedachte Loerzer mit teilnehmenden

der drei Opfer des Deutschlandfluges

De,

^rden.
griffe

die für ihre Idee gefallen seien. Es ^sei ab̂er ^ ^csart , traurig den Kopf hängen zu lassen. Der und ir
überhaupt der Kämpfer, werde durch das Opfer 0-1 1
raden angespornt zu höheren Leistungen. — S9ema
dann die Ergebnisse  des Wettbewerbes w>e l Mus.
könnt: ^- ; °ring

1. Gruppe Hannover ; 2. W ü r t t e m b e r g: jj'»,!
schlesien; 4. Mannheim ; 5. .H e s s en - D a rtu ^
6. Oberbayern: 7. Berlin, Gruppe Geyer: ö\ ;„ uV. «o. uoeroayern : / . Derun , wruppe 5» -
Gruppe Christiansen: 9. Bremen; 10. Gruppê wViwT*gehörige der Lufthansa ; 11. Danzig-Langfuhr;
berg ; 13. Hamburg -Altona ; 14. RuhrNiederrV - j
Berlin , Gruppe Seger ; 16 . und 17. Berlin , Grupps M
18 . Dresden ; 19. Osnabrück ; 20. Magdeburg : 21, *' "

m
8er

dorf.
c $

der

Oer Reichslustfahrtminister ersthei^ jjttf„
Wien

■es1In später Nachtstunde erschien, jubelnd begrubt -. . „ A
luftfahrtminister General Göring , der es sich nicht l "»es
men lassen , im Nachtflug von Nürnberg nach Mt \ ^ «ch;
eilen , um einige Zeit im Kreise der FliegerkaM -, ! >̂ Er,
verbringen , und nahm persönlich die UeberreE H
Wanderpreises  vor . Er bat die siegreiches ^ tj ^ 8der Fliegergruppe Hannover  an seinen Tisch ^ 7^
dann eine Ansprache,  in der er die Leistun»^ , . m>i
Deutschlandflieger mit großer Anerkennung roürd'8̂ ! >>

lunbesDer Schneid und der hohe kameradschafkssinn,^ lut
Teilnehmer des Deulschlandfluges beseelt haben,
kennen, daß der alte deuksche fliegerische Geist
geblieben ist. Die vollbrachten Leistungen erfüllten

Der
vor

stolzer Freude . Der jungen Generakion , die ,riM - m
dem Flugsport widmet , möge der sportliche EYw-gi» ^en I
das Draufgängertum , den die Deulschlandflieger j n ^ e
haben. Anreiz und Vorbild sein. A

dreifachen Sieg -Heil auf den stEstK sUcr iNach ^ einem
die Deutschlandflieger auf ihrem F̂luge ihre ^ -^ x
Larbringen konnten , überreichte General Göring .
reichen Mannschaft den von ihm gestifteten Wa" Kf 1 Unsuuuien ymmu | UfU[i uui uuu ujm ucjiijicitii
mit der Erwartung , daß der Mannschaft Hannos ^
vem sie zweimal den Preis errungen hat , auch ^
Jahr der Erfolg beschieden sein möge.

“utet
Aläsi

kl 8"9viel
^e«

H e'“ cot
HiDie Amnestie im Gaargebi^

Die Vorlage der ReglerungskommissioN. «AiÄtet
Saarbrücken . fjg o«

Die Regierungskommission hak dem Lande ^ M^
Amnestievorlagefür politische Vergehen im
geleitet . Die Vorlage , die voraussichtlich schon aM \7A  L : >7geieuei . vie «ociuije , uik  uuiuuaiiuimui " " -„t »■( iVi
vom Landesrat angenommen werden wird und 0. 4m \  ^
in Kraft treten soll, gliedert sich in drei Abschnitt W !

Straftaten aus wirtschaftlicher Not

S§
Ä >».
i/l »«

streckt sich sowohl aüfVän poliksiche Straftaten als0

rii'*1
Lvchlag empzanv es Ilse , als sie Protopoff die iür ^
Jazzbandkapelle dirigieren sah. Entschlossen stand

„Nun, wenn du unbedingt nichl bleiben willst' / H ^
müssen wir eben gehen." Brummend erhob sichm!̂ l
Merling . „Bleiben Sie noch, Herr Baron ? ^
gehen Sie auch und benutzen unseren Wagen?"

te5 E

„Sehr gern . Wird mir ein Vergnügen sein, »o Se¬
in Ihrer Gesellschaft bleiben zu können ." Der ' ~ ^m oyiti \syt|cu|u;u|i uitiutu zu luiiueu . p>' j v 'H
machte eine leichte Verbeugung und trat vor , um
Arm zu reichen . Doch sie war seiner Absicht i^
gekommen und hatte sich, burschikos mit der
schlenkernd , in den Arm Marbachs eingehängt . ,

„Zwar sollte ich dem Kapellmeister noch für f

iVq'
Sta«

fr<u ^*• 1 v 41 ic uuu/ !«*■» 4. j**
sälligkeil danken, doch" - - Ilse blickte sich um,
Protopoff tanzend die Geige im Shimmytempv

•»ei
{’t «ui

gen — „er ist doch wirklich nur ein Barmusiker.
— sie wurde wieder nachdenklich — „ach was " f 'Jf 1
warf sie den Kopf in den Nacken — „er wird voÄ ^
daß er für die Gäste spielt , bezahlt ." ( ft

Warbach sah sie mit einem Seitenblick erstaü ^ ^
„Sie waren doch noch vor einigen Minuten
Flamme für Protopoff ?" ,

„Ich habe ja auch jetzt nichts gegen ihn , aber ^
geiger . . ." tT

Trotzdem schweiften ihre Gedanken wieder 1i /

0 «t n
% D

m

«Sc
Kiir%

schönen Geiger ab . als sie schweigsam in den ^ »Ulf

K eti

Ledersttzen des Autos saß, das sie nach Hause - ,ii
Immer wieder erschien vor ihren Augen das
Protopoff mit halbgeschlossenen Augen die Hän^
die Saiten gleiten ließ . Das leise Summen des ' ^ 0̂ '
begann in ihren Ohren zu Musik zu werden , zur ^ iii11
die Protopoff gespielt hatte . Ilse schloß die Aug '̂
lehnte sich tief in die gepolsterte Ecke des Wagens-

(Fortsetzung^
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Der

25. 3“!litt,
imer “lÄ/i Drei rühren, unter ,ianv>gem umrui,ren »n
icf) derU Fenkes Wasser gießen und 20 Minuten kochen lassen. -
des 2 die Salatblatter waschen, feinstreifig schneiden, in

schmoren und zur fertig gekochten Suppe geben.
des

Er
r Tage"
>end des'

rJü»

Das schmeckt gut:
?^ uppe mit Schmorblätichen. (Sür4 Perfonen.)
itzaiÄ̂iaggi's Familien-Suppe, I Eßlöffel(20s ) Lutter,
fj,f a,r°Pf.
C ^ WIrfrt fein zerdrücken, mit etwas kaltem Wasser zu
" glattem Brei rühren, unter ständigem llmrühren in

dufter

n* »W{
is, N"lS

schönMZner an

SUPPEN Wxuie!

LoSales
Sochheim a . M .. den 26 . Juni 1934

t , Selbsthilfe im Luftschutz
« Deutsche Reich darf bekanntlich keine Jagd -, Auf-

on 'yrê . S-- und Bombenflugzeuge unterhalten . Es darf auch
enden ^ , « (in Flugzeugabwehrgeschütz aufgestellt ober emge-
,e- Aber das deutsche Volk kann sich gegen etwaige

’m 0  4 8n fa selbst schützen. Unsere ehemaligen Kriegsgegner
uns im Jahre 1926 gestattet . Partei-

- & « innere Zerrissenheit haben in der Vergangenheit
Abnahme zum Schutz von Leben und Eigentum un-
|chgemacht. Uebcr die ersten zaghaften Versuche kam man

wie l L ™«us. ^ ds Dor me f,r aIs  einem Jahre Reichsmim-
""8 den Anstos; zur Gründung des Reichsluftschutz-
?uk>, gelang es in zähester Arbeit , von Monat zu

rar - szM '. 'Wner größere Massen des Volkes von der Not-
1 § bes  Luftschutzes zu überzeugen . Unentwegt geht

weiter . An alle Kreise des Volkes wird
r; 42- I J «, m den Städten , auf den Dörfern wird die Werbe-
derrhe'^ '« gerührt — immer stärker wird das Bewußtsein
Brtl# f “ ““ - - ' - — —21. Aen

len Gefahr, in der arbeitsame, friedliche deutsche
üj, .schweben, und immer leidenschaftlicher der Witte,
JC »er Selbsthilfe möglichen Gefahren vorzubeugen.
^ Anch und die Behörden können Nicht alles machen.

B | £ f nicht immer auf den Befehl warten . Man mutz
Zrub/' ^ N 'Nen der Anweisungen und Ratschläge des Rechsluft-
nlch" "̂ Eder jeIbjt Qns  Werk gehen. Die Arbeit ist ungeheuer
ich Aki 2 °'ch; sie verlangt den vollen Einsatz der Menschen. s,e
kamera° S^ t Ernst, Ausdauer , Zähigkeit und heiße Liebe zur
^reichuD , Scholle . Jeder Deutsche wird aufgerufen an
he 2 - ^ mitzuarbeiten . Jeder mutz wissen, was em Luft-
lisch 2 *• ik̂ wart nnd ein Brandwart zu tun hat . Jeder mutz
nstuM , ? chwere, selbsterwählte Amt erleichtern, jeder muh
würd 'g I ^ im Interesse der Volksgemeinschaft handelt,
Eefintt» ( iLMüt einen geringen Beitrag Mitglied des Reichsluft-

A l.K ^ wird.
üllle»\ $M % Siebenschläfertag . Besorgt sieht der Bauer am
sich dem 27. Juni nach den Wetteraussichten , denn
Wäy C w°nn an diesem Tage , dem Siebenschläfertag , die

leget r  j ^ n des Himmels sich öffnen , noch sieben Wochen Re-
& iw ^ Ussicht stehen können. Heißt es doch in den alten

-rühtÄ föf! 9eIn: „Sieben Wochen Regen kommen, wenn Sie -.
" OiildÄ E ln Wasser geschwommen" — oder „Regnet est. .era l vOPhfÄT ^ (ITlivAd

ring dek

ich

...... - d -7 "!chläfertag , sieben Wochen regnet es hernach .
qnandÄ^ mre Bauernregel besagt: „Regen am klebenjchlafer
inoveW ^lAsegen". Da nach langem Regen das Eetreide gerne. ***4 ßttt y

f/ ? , gedeutet : „Siebenschläfer im Sonnenschein , ver-
s ^ Korn , viel Obst und Wein " .

L .'et ;^erntwc  Vorschriften für das Pökrlverfahren . Anstelle
tW* ' ch ?B̂ .nu,l9 über Nitrit -Pökelsalz vom 21 . Marz 1930

tinn  i ?ist!̂ chsregierung jetzt ein neues Nitrit -Gesetz erlasten.
how g# . ^Utin tct  die Herstellung und den Verkauf sowie die Ver-
' 25'„( i  Stt! Don  salpetersauren Salzen(Nitriten) bei der Zu-
ldeŝ ch,»  von Lebensmitteln und sogar die Aufbewahrung

in Lebensmittelbetrieben . Das Verbot gilt auch
und Lösungen, die salpetrige Säure enthalten

» aw, „hl  o deren Verwendung sich salpetrige Säure bilden
^C5 '8 bleibt die Verwendung von salpetrig -sauremals * * Si ; Aatriumnitritl für Nitritpölelsalz , die Verwendung

2*S§.
er 7 j,!i>
>s,ydl O
)CI v

At
sei< »!

und ' -

schöner Siebenschläfertag

'!((Dttur die Uebertretung des neuen Gesetzes werden
d \u. tta fen angedroht

I sAatriumnitrit ) für Nitritpölelsalz , die Verwendung
y. .sttpökelsalz selbst bei der Zubereitung von Fleisch
?ks,°> Fleisch- und Wurstwaren mit Ausnahme von

J. %  Hacklake mit Nitritsalz oder mit Kochsalz undr Für. ' “

*4.
nd s>̂ F 30 Jahre in der Malzfabrik zu Hochheim de

'"»ly
m  W ftne Hochzeit . Der Obermälzer , Herr Schädelbauer
^ Aj 30 JaN '-» ln W Malzfabrik eu Hochheim be-

llt '7L begeht„... - .. v -.. v, ,
rtt!I'rtcit̂ 5ltes 'ifc wünschen dem Silberpaar noch viel Glück

r>

ein *
vk"i

H"V

’S; ?
9« elV5
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Ar in.

am 27 . Juni das Fest der silbernen,__ , . »rf < --•— T ~ mT
Männchen dem to

®utc für die Zukunft!

Al « log dn Rei-rIchwiMwl»he
\  h,,stchsschwimmwocheist abgeschlossen. Nach dem Ab-

nunmehr sestgestellt werden , daß ihr gerade ,n
e,n  großer Erfolg beschieden war . Der Erfolg druckt

ihn «Us, daß dem Schwimmverein allein mehr als 60
dtẑ 'wder beigetreten sind. Außerdem haben sich viele
i'«t ^ "UMIehrlinge eingestellt , die zunächst der Forderung
X ätsche ein Schwimmer " gefolgt sind und sich be-

"bige im Wasser zu werden . Die Neichsschwimm-
Wohl auch noch den Erfolg zu verzeichnen, daß sich

d«fo Hehr Freunde dem Baden im Strandbad zugesellen,
ichmit anderen Worten — Mucker und Philister

d^iihs^ orden sind, die im Baden im Familienbad eine
^Unsitte gesehen, haben . - Im Rahmen der

.iHjrg?che fand am Samstag Abend in der Turnhalle
O ^ °ervvrtraa statt . Am Sonntag folgten die letzten
M ' - die leider (infolge der Wortbrüchigkeit einiger
I ^ Teilnehmer ) mit geringer Besetzung vonstatten

waren trotzdem sehr viele qualifizierte
> " !Un,ln̂ iunen und Schwimmer vertreten , die durch Qualität

Ut>t ersetzten. Nachstehend die Ergebnisse:
r . i Brustschwimmen (Jugend 1917/21 ) : 1. Hugo Kra-
- Min ., 2. Aler Westenberger 1.26 6 Min .,
/lî ard Stuppi 1.31,8 Min -, 4 - Karl Kraft 1.41,1

kn Vesieb-Schwimmen (Alte Herren ) : 1. Emil Stoll
kkArin ., 2. Willi Sporer 1.25,0 ; 3. Hermann
^olm 1-8 ; 4 . Johann Ramp 1.42,6 ; 5. Karl Klein

100 Meter Brustschwimmen (Mte Herren ) : 1. Hermann Klein
1.33,0 Min .; 2. Werner Lichte 1.40,0 ; 3 . Karl Klein
1.48,0 ; 4. Johann Ramp 1.49,0 Min.

100 Meter Brustschwimmen (Herren 1902/17 ) : 1. Ph . Staab
115,4 Min .; 2. Theobald Vogt 1.21,0 ; 3 . Jak . Mendgen
1.24,0 ; 4. Mar Sailer 1.25,0 ; 5. Otto Tischendorf
1 21  8 VIm

100 Meter Beliebig -Schwimmen (Jugend 1917/21 ) : 1. Jakob
Ruelius 1.19,0 Min .; 2. Hugo Kramer 1.20,2 ; 3 . Aler
Westenberger 1.24,8 ; 4. Karl Merkel 1.29,8 ; 5. Viktor
Schmidt 1.34,0 Min . , . .

100 Meter Beliebig -Schwimmen (Mädchen 1917/21 ) : 1. Maria
Luise Böller 1.35,0 Min .; 2. Hanm Hardick 1.37,0 Min.

100 Meter Beliebig -Schwimmen (Herren 1902/17 ) : 1. Heinrich
Enders 1.10,2 Minuten ; 2. Walter Störner 1.22,0.
Minuten ; 3. Ludwig Korrelk 1.26,8 Minuten ; 4 . Heinrich
Schmidt , Christoph Treber , I . B . Wöllstadt , alle 1.29,0;
5. Josef Schwab 1.32,4 Min.

100 Meter Hindernisschigimmen (Mädchen 1917/21 ) : 1. Maria
Luise Böller 1.43,2 Min ., 2. Katharina Müller 1.45,4
Min . .

100 Meter Hindernjsschwimmen (Herren 1902/17 ) : 1. Philipp
Sack 1.11,4 Min .; 2. Heinrich Enders 1.12,0 ; 3 . Mar
Sailer 1.24,0 ; 4. Heinrich Schmidt 1.34,0 ; 5. Josef
Kramer 1.42,0 Min.

100 Meter Hindernisschwimmen (Jugend 1917/21 ) : 1. Jakob
Rueklus 1.21,0 Min .; 2. Rolf Boiler 1.40,8 Min.

Streckentauchen : 1. Hermann Weilbächer 37 .50 Meter (30
Sek) . 2. Mar Sailer 30 Meter (24 Sek .), 3. Richard
Stuppi 29.2 Meter , (21 .8 Sek .) ; 4 . Hermann Klein
26 Meter (22.5 Sek .) , 5. Wilhelm Kopp 27 Meter
(28 Sek .)

4 mal 50 Meter -Staffel beliebig : 1. Schwimmverein A .-Mann-
schaft 2.32 Min ., 2 . SA . 2.35 Min ., 3 : H-J : 2 :46
Min.  4 . Turngemeinde 2 .52 Min ., 5 . Schwimmverem
B .-Mannschaft 3.00 Min . „

Die Herren leisteten sich vormittags noch einen „harten
Kampf im 500 Meter Stromschwimmen , bei dem es die gleiche
Zahl 1. und 2. Sieger gab ; es war also ein hartes , aber

ritterliches Rennen . ^ .
Damil waren die Wettkämpfe beendigt , denen allesami

großes Interesse seitens der Zuschauer und ebenso großer
Eifer seitens der Teilnehmer vorausging . Neben dem er¬
zieherischen Wert war der sportliche nicht zurückgeblieben, sodaß
also in der Reichsschwimmwoche alle und alles in jeder Be¬
ziehung erfaßt wurden . Am Sonntag Abend fand dann noch
die Siegerehrung in der Turnhalle statt , zu der noch einmal
viele Schwimmfreunde zusammen kamen und einen fröhlichen
Abend verlebten.

Aus dev Ltmsegeud
Eionnenwendfeier aus dem Großen Feldverg

Die Feuerrede des Gauleiters.
Frankfurt a . IN. Vom höchsten Gipfel unserer Heimat

loderte das Feuer der Sommersonnenwende . Schon in den
Nachmittagsstunden brachte jeder Zug nach Kronberg , Kö¬
nigstein und Bad Homburg neue Scharen , die dem Berges¬
gipfel zuftrebten . Nach 10 Uhr rückten dann die Massen
der SA .-, SS .-, HI .- und Arbeltsdienstformationen an,
ebenso starke Abteilungen des BdM . Fanfaren eröffneten
die Feier , dann folgten ein Sprechchor „Ans Werk " , ein
Musikstück, ein Prolog und ein Chor . Nach einer Ansprache
des Oberbannführers der Hitlerjugend und weiteren musi¬
kalischen Darbietungen hielt dann

Gauleiter Sprenger
die Feuerrede . Er führte aus . Im Rhein -Maingebiet find
die Sonnenwendfeiern nicht erst ein Ergebnis neuester
Forschungen sondern eine alte Tradition seit Bestehen der
Partei . Heute lodern die Flammen über ^ ganz Deutsch¬
land hinweg . Dadurch , daß der Nationalsozialismus sich so
fest zusammenschloß , ist es den zahllosen Feinden nicht ge¬
lungen , die Front auch nur eine Stunde ins Wanken zu
bringen . Niemand wird es fertig bringen , auch nur die
leiseste Lockerung in unsere Reihen zu bringen . Mögen sie
nur kommen , die da glauben , die größere Erkenntnis zu
besitzen. Es wird darüber hinaus niemand gelingen , über
wirtschaftliche Torheiten und politische Frechheiten die
Front zu zerreißen . Jeder Versuch scheitert an unserer
Einigkeit,  an der Einigkeit der SA ., PO ., HI . und aller
anderen Gliederungen . Wer aber nur diesen Versuch wagt,
ist ein Feind der Partei , ein Feind des Führers,
und wir werden ihn zu treffen wissen , noch ehe er es
glaubt . Wir werden nicht rasten , an der Erneuerung des
deutschen Volkes zu bauen , sie weiter zu entwickeln und zu
festigen , um die Grundlage zu schaffen, auf der spätere Ge»
nerationen weiter bauen können. So laßt uns bekennen
und schwören:

Wir wollen treu fein und das heilige Feuer der Be¬
geiferung in unseren Herzen kragen, wir wollen unser
Erbe unbefleckt unseren Nachkommen übergeben . Du . deuk-

' " und deutscher Knabe sollst
e Erhaltung der deutschen

deutsches Mädel sollst sie deiner
Familie vererben . " So sind und bleiben wir ein Volk hinter
einem Führer und gehen unfern Weg in die Zukunft , wie
es der Führer vorschreibt . Dieses Bekenntnis brenne in un-
seren k-erzen und flamme symbolisch in diesem Holzstoß
empor.

Unter dem Gesang des Liedes„Flamme empor" wurde
der gewaltige Holzstoß entzündet und mächtig loderten die
Flammen empor, ihren Sä>ein weit in das Land hinein¬
werfend.

Sonnenwende auf der Stierstädier Heide
Frankfurt a . 21t. Die Sonne ist eben über dem nahen

Feldberg verschwunden . Die ganze Heide liegt in Dämme¬
rung Nur hie und da sieht man glimmende Lagerfeuer,
um die im Kreis die Pimpfe herumsitzen und zu dem Klang
einer Klampfe ihre frischfröhlichen Lieder singen . Plötzlich
steht der Iungbannjührer in dem Kreis . Eine Klampfen-
schar stimmt das Lied „Hohe Tannen weisen die Sterne " an.
Nach einem Sprechchor des BdM . spricht der I un gb a n n-
führ er:  In ganz Deutschland lodern heute zu Ehren des
Führers und uns zur Mahnung an die Pflicht die Sonnen-
wendfeuer . Am 25. Februar gelobten wir Jugendfuhrer
dem Führer Treue und Gehorsam ; genau dasselbe verlan¬
gen wir heute von euch. An der lodernden Flamme wollen
wir uns neu stärken für die kommende Arbeit.

Wie auf ein Kommando laufen von allen Seiten Fackel¬
träger zum Holzstoß , und schon zünaeln die Flammen

Sdrörie weiße Zähne

Chlorodont
lodernder Brand steigt;um Himmel empor.

Plötzlich verstummen die Trommeln . Ein Eichenkranz fliegt
in die Lohe . Eine helle Stimme ruft : „Wir gedenken der
Toten des großen Krieges!  Wir gedenken der
Toten unter unseren Kameraden , der Toten der SA . unv
der Hitlerjugend ! Wir gedenken der deutschen Volksgenossen
in Eupen und Malmedy ! Wir gedenken ^der deutschen
Volksgenossen am rechten Ufer der Memel/

Der Spielmannszug stimmt das Lied vom guten Ka¬
meraden an . Die Hände der Pimpfe erheben sich zum Gruß.

Mainz feiert Gutenberg
Mainz . Zur Feier seines größten Sohnes . Johann Gu¬

tenberg , hatte die Stadt Mainz ihren schönsten Flaggen-
schmuck angelegt . Besonders der Gutenbergplatz und da»
Denkmal des Erfinders vor dem Stadtcheater waren mit
Kränzen , Blumen und Fahnen reich geschmückt. Wie sehr
die Feier im Herzen der ganzen Bevölkerung Widerhall
fand , zeigte die zahlreiche Beteiligung an der Huldigung,
die am Gutenbergdenkmal stattsand , und zu der sich die
Jünger der „Schwarzen Kunst " nicht nur aus Mainz , son¬
dern auch aus der näheren und weiteren Umgebung , aus
Frankfurt a . M .. Offenbach . Hanau , Wiesbaden . Darmstadt.
Bingen . Alzey . Worms und anderen Orten emgefunden
hatten.

Kam in dieser Kundgebung die überragende Vedeutung
der Kunst Gutenbergs für Mainz , für Deutschland unb die
ganze Welt in würdiger Form zum Ausdruck , so bot

der Festabend in der Stadlhalle
ein lustiges Bild alter humorvoller Zunstgebräuche, und die
jungen Anhänger und Schüler Gutenbergs empfanden da»
„Gautschen " offenbar neben der Freude über die iormge»
rechte Aufnahme in die Zunft der „Schwarzkünstler als
angenehme Abkühlung bei der Hitze.

Die Generalversammlung  der Gutenberg-
Gesellschaft vereinigte am Sonntag vorniittag wieder einen
auserlesenen Kreis aus Wissenschaft und Kunst und Zeigte,
daß selbst in Zeiten wirtschaftlicher Bedrängnis die Kunst
der Letter erfolgreich und unermüdlich vorwärts strebt , und
daß Deutchlands Erwachen auch hier allenthalben neues
Leben u" i> neues Blühen geweckt hat.

** Haiger (DWkreis ) . N ach u n re ifen Stachel¬
beeren gestorben .) Nach dem Genuß von unreifen
Stachelbeeren ist in Würgendorf das fünfjährige Töchter^
chen der Familie Otto Frey nach gräßlichen Schmerzen im
Krankenhaus zu Haiger , woselbst man durch eine Opera¬
tion das Leben des Kindes zu retten suchte, gestorben.

** TNederkrombach (Westerwald ) , (© in Anwesen
eingeäschert .) In der Nacht wurde das gesamte land-
wirt 'chastliche Anwesen des Landwirts JvhÄNN Schkchk-
wein bis auf die Grundnzauern emgeäschert . Infolge Was-
sermangels konnte an eine Retlung des Anwesens nicht
mehr gedacht werden . Mit knapper Not konnte man die
Möbel in Sicherheit bringen , jedoch wurden die Erntevor-
röte ein Raub der Flammen.

Mainz . (Vom  Zug überfahren .) Zwischen
Wolsskehlen und Goddelau -Erfelden wurde der 54jährig«
Bahnwärter Daniel Mager aus Stockstadt von einem Per»
jonenzug überfahren und getötet . Die Ursache ist noch nicht
festgestellt . Mager war verheiratet und hinterläßt Winoe
mit sechs Kindern.

** Frankfurt a . M . (Auf dem Dahnkörper tot
a u f g e f u n d e n .) Auf dem Bahnkörper zwischen den
Bahnhöfen Frankfuri -Hohf . und Frankfurt -Süd wurde ln
der Nähe der Nervenheilanstalt die Leiche eines etwa 30»
jährigen Mannes ausgefunden , dem von einem Zug der
Kopf abgefahren war . Es liegt Freitod vor . Der Lebens«
müde hatte , bevor er sich von dem Zuge überfahren lieh,
feine Kleider ausgezogen und sie zusammengefaltet nebelt
das Gleis gelegt. Einige Schritte entfernt fand man eine
mit einen ! Stein beschwerte Zeitung , auf deren Rand ge¬
schriebenu>ar: „Morgen wird es bei der Reichsbahndirek»
tion anrufen , da könnt ihr meine Personalien erfahren.
Papiere oder Ausweise wurden nicht gefunden , sodaß man
bis jetzt noch nicht weih, wer der Tote ist.

** Frankfurt a . M . (Weihe von 70 Kyffhäu-
ferfahnen .) In der Frankfurter Pauls-kirche wurden
70 Kyffhäuferfahnen der Kreisveröände Frankfurt , Ober¬
taunus und Höchst durch den Landesverbandsführer Gene»
ralleutnanta. D. Fett-Kastel geweiht. Vor dem Altar unv
in dem Hauptgang waren die 70 neuen Fahnen oufgestellt.
Nach dem Vortrag von Beethovens „Die Himmel rühmen^
sprach Pfarrer Struckmeier über den Glauben unseres Vol¬
kes. Danach vollzog Generalleutnant a . D . Fett die Weih«
der Fahnen . Er wies daraus hin , daß es stets eine Ehre
war , für die Fahne zu sterben . Die alten Soldaten erlebten
immer eine Freude , wenn heute bei festlichen Anlässen di«
alten Feldzeichen vor ihnen hergetragen würden . Der Ha-
kenkreuzwimpel , der den Fchnen angcheftet sei, fordere zur
Unterordnung unter den Führer aus , zur Kameradschaft in»
Bund , mit der SA , deren SAR II der Bund heute sei. Er
weihte darauf die Fahnen für Ehre , Freiheit und Vater¬
land . Mit dem gemeinsamen Gesang des Deutschland - und
Horst -Wessel-Liedes schloß die kurze Feier . In geschloffenem
Zuge marschierte dann die GAR H nach den Blumenfälen.
wo eine kameradschaftliche Feier ltatttand.

Der König von Siam in Deutschland.
Hamburg , 25. Juni . Mit dem Nordexpreß von London

kommend traf der König von Siam mit seiner Gnnahlin
in Hamburg ein . In seiner Begleitung befanden sich u . a.
Prinz Chirasakti , der Vetter des Königs . Die Weiterfah^
nach Kopenhagen erfolgte nach einer Stunde . Am 2. Juli
wird der König nach Hamburg zuruckkehren , hier einige
Stunden weilen und dann nach der Reichshauptstadt wei-
terfahren , der er einen mehrtägigen Besuch abstatten wird.
Von hier aus wird er eine Fahrt durch Deutschland unter¬
nehmen und dabei u . a . Frankfurt am Main , Homburg o.
d. Höhe , Leipzig , Nürnberg und Müncken besuchen.



Schwere Bluttat in Kassel
^Kassel, 25. Juni . Längere Familienstreitigkeiten fanden

ein blutiges Ende . Der 57jährigc , Süsterfeld 7 wohnhafte
Wunderle geriet , wie so oft , mit seiner Frau in Streit und
mißhandelte sie. Der Nachbar Johannes Simon versuchte
die Streitenden zu trennen und die Mißhandelte zu schützen.

In seiner Wut stach Wunderle mit einem Dolchmesser
auf Simon ein und brachte ihm eine Herzwunde bei. Der
Verletzte lies noch etwa acht bis zehn Schritte und brach
dann tot zusammen. Ein weiterer junger Mann, der zu
Hilfe herbeigeeilt war , wurde ebenfalls mit dem Messer von
Wunderle angegriffen , jedoch zerriß ihm der Dolchstotz nur
die Hose. Erst ein dritter herbeigeeilter Nachbar konnte
den Wütenden durch einen Schlag mit einer Latte auf den
Kopf unschädlich machen.

Für die Brutalität des Täters sprechen die erheblichen
Verletzungen , die er seiner Frau im Gesicht beigebracht hat.
Der Unhold hat früher neun Jahre in der Fremdenlegion
gedient . Durch das herbeigerufene Ueberfallkommando und
die Beamten der Kriminalpolizei wurde eine Lynchjustiz
der sehr erregten Menge verhindert.

Eisenbahnunglück bei Paris
1 Toter , 42 Verletzte.

Paris , 25. Juni . Ein Zugzusammenstoß , bei dem ins¬
gesamt 43 Personen mehr oder weniger schwer verletzt wur¬
den , ereignete sich kurz vor Mitternacht in der westlichen
Bannmeile von Paris . Kurz vor dem Bahnhof Houilles
fuhr ein vollbesetzter Personenzug auf einen leeren Güter¬
zug auf , der infolge ungenügenden Dampfdruckes auf der
Strecke lag.

Erst nach langen Bemühungen gelang es , den Maschi¬
nisten , der zwischen zwei Eisenplatten eingeklemmt war,
aus seiner gefährlichen Lage zu befreien . Er ist später sei¬
nen Verletzungen erlegen . Es sind damit ein Toter , drei
Schwerverletzte und 39 Leichtverletzte zu verzeichnen.

Trinkbranntwein aus Treibstoff!
Köln , 25. Juni . Der Zollfahndungsstelle gelang es m

Köln -Braunsfeld einen Betrieb aufzudecken , in dem von
drei Personen , die mit dem Branntweinmonopol schon
mehrfach in Konflikt geraten sind , Trinkbranntwein aus
Treibstoff für Kraftfahrzeuge hergestellt wurde . Der Treib¬
stoff für Kraftfahrzeuge besteht aus einer Mischung von
Sprit und Benzin . Den Tätern ist es nunmehr gelungen,
den in dem Gemisch vorhandenen Sprit durch Zusatz be¬
sonderer . Mittel freizumachen , den sie dann nach weiterer
Bearbeitung als Trinkbranntwein in den Verkehr brach¬
ten . Ein größerer Posten solcher Waren wurde beim Zu¬
griff vorgefunden . Während eine Person festgenommen
werden konnte , gelang es den beiden Mittätern vorerst , zu
fliehen . Den Beamten der Zollfahndungsstelle gelang es
aber bald , die Gesuchten festzunehmen , und zwar in Mün¬
chen-Gladbach , wo sie inzwischen einen gleichen Betrieb er¬
öffnet hatten . Die Festgenommenen werden eine strenge
Strafe zu erwarten haben , zumal das Inverkehrbringen
solcher entgällter Ware zu den größten gesundheitlichen
Scbnbi -iungen der Verbraucher führen kann.

-teuer toller Verbrecherstreich.
Neuyork, 25. Juni. Aus Lubbock(Texas) __wird ein

neuer toller Verbrecherstreich gemeldet. Vier Schwerver¬
brecher , darunter zwei Mörder , benutzten den Besuch des
Gefängnisses durch einen Bankier und einen Richter , um
auszubrechen und die beiden als Geiseln mitzunehmen,
nachdem sie sich mit Maschinengewehren und Revolvern
bewaffnet hatten . Die Geiseln wurden von den Verbrechern
in einem Kraftwagen niitgeschleppt und erst nach einer
Fahrt von über 100 Kilometer freigelassen . Von den
Ausbrechern fehlt jede ' pur.

# In der Kläranlage ertrunken. In Eichen(Kreis Sie¬
gen) fiel der 32 Jahre alte Bergarbeiter Heinrich Denning-
hof in den Teich der Kläranlage des Eichener Walzwerks.
Es gelang dem Verunglückten nicht, sich zu retten, da er
durch das stark säurehaltige Wasser sofort betäubt wurde
und ertrinken mußte, ehe der Unfall von seinen Arbeits¬
kameraden bemerk wurde.

Hinter dem Sarge ihres Mannes kok zusammenge¬
brochen. In Hesepertwist(Westfalen) wurde ein Landwirt
beerdigt. Die Ehefrau des Verstorbenen, Mutter von fünf
Kindern , erlitt , als sie im Leichenzug ging , einen Schlag-
anfall und war auf der Stelle tot.

% Aufklärung eines Doppelmordes nach neun Jahren?
Am 30 . Januar 1925 verschwanden in Minden auf rätsel¬
hafte Weise der 50jährige Bauer Siebeking und dessen 43-
jährige Frau . Vergeblich wurde seinerzeit »ach den Vermiß¬
ten geforscht. Schließlich fand die Polizei das Ehepaar er¬
schossen in der abseits gelegenen Jauchegrube des Gehöftes
auf . Die ärztliche Untersuchung ergab , daß beide je zwei
tödliche Reooloerschüsse aus unmittelbarer Nähe erhalten
hatten . Jetzt ist überraschend der Sohn der Ermordeten , der
den Hof verwaltet , festgenommen worden.

# Das „harmlose " Paddelboot . In der Nacht gondelte
ein Mann aus Dinslaken mit seinem Paddelboot im Sport¬
dreß über den Rhein bei Kleve und erweckte in dieser Auf¬
machung den Eindruck eines harmlosen Wassersportlers . Je¬
doch wie groß war sein Erstaunen , als sich plötzlich Zoll¬
beamten näherten und für sein Boot ein sichtliches Interesse
bekundeten . 7 Kilogramm Tabak , 15.5 Kilogramm Kaffee
sowie einige Päckchen Tee und 43 Stück Zigaretten kamen
bei näherer Durchsuchung des Bootes ans Tageslicht . So¬
fort vor den Klever Schnellrichter geführt , brachte ihm seine
„harmlose " Hollandreise — denn dort stammten die unver¬
zollten Waren her — 6 Wochen Gefängnis und 17 000 Mark
bezw. einen weiteren Monat Gefängnis ein.

-st- Autodieb fährt in ein Schaufenster . In der Lieb-
frauenstraße in München geriet ein Personenkraftwagen
auf den Bürgersteig und zertrümmerte das Schaufenster
eines Schuhgeschäfts . Fünf Personen wurden angefahren
und gegen das Schaufenster geschleudert . Der Führer des
Kraftwagens ist unmittelbar nach dem Unfall geflüchtet . Er
hatte den Kraftwagen kurz vorder aestoblen.

4b Handelsattache tödlich verun-MO . Der Handels¬
attache der italienischen Gesandtschaft in Prag , Dr . Antonio
Menotti Corvi , verunglückte auf der Straße Beneschau—Prag
mit seinem Kraftwagen . Während der raschen Fahrt verlor
der Diplomat die Herrschaft über seinen Wagen , drr gegen
einen Straßenbordstein fuhr und in den Graben stürzte.

Autobusunfall in Algier . — 9 Opfer . Aus Dran
wird gemeldet , daß ein Autobus , in dem sich Angehörige
eines französischen Flottengeschwaders befanden , mit einem
Lastkraftwagen zusammenstieß . Ein Matrose wurde auf
der Stelle getötet , acht andere sind schwer verletzt.

# Der schnellste Flieger der Welt tödlich abgeslürzk.
Wie aus Patterson (Louisiana ) gemeldet wird , ist dort der
amerikanische Flieger James H. Wedell , der Inhaber des
Schnelligkeitsweltrekordes von 306 Meilen in der Stunde
für Landflugzeuge , während des Flugunterrichts aus 100
Meter Höhe abgestürzt . Wedell war sofort tot . Sein Flug¬
schüler wurde schwer verletzt.

Schwere Gewikterstürme in Amerika . — Sechs
Tote . Mehrere Staaten des amerikanischen Mittelwestens
wurden von schweren Gewitterstürmen heimgesucht , durch
die sechs Personen ums Leben kamen . Der Sachschaden
wird aus eine halbe Million Dollar beziffert . In mehre¬
ren Städten brachen infolge Blitzschlages Brände aus . Die
Telephon -, Telegraphen - und Kraftleitungen sind meilen¬
weit zerstört.

# Ein Berg am Sinken . Wie die Regierung von Hon¬
duras bekanntgibt , ist der 2700 Meter hohe Berg Erapuca
im Copan -Distrikt zusehends im Sinken begriffen . 1300 ha
Ackerland sind bereits verschwunden , die Anbauflächen an
den Berghängen sind vernichtet . Die Regierung hat In¬
genieure entsandt , die das Naturwunder untersuchen sollen.

# 10 Opfer eines krafkwagenurifalls . Bei einem Zu¬
sammenstoß von zwei Kraftwagen in Evansville (Indiana)
wurden fünf Personen getötet und fünf verletzt . Später
raste ein weiterer Kraftwagen in die Menschenmenge hin¬
ein , die sich an der Unfallstelle versammelt hatte , und ver¬
letzte drei Personen.

4b Neger in Stücke gehackt und erschossen. In einer
Negertanzhalle in Manchester (Tennessee) versetzte ein Schwar¬
zer einem Weißen , der mit Freunden den Tanz besucht hatte,
aus irgendeinem Grunde einen Schlag . Er wurde daraus von
den Weißen fortgeschleppt , mit einer Art zerhackt und tot¬
geschossen. Acht weiße Männer sind unter der Anschuldigung
des Ll^zrdes verhaftet worden.

Schalke 04 deutscher Fußballmeister
2m Endspiel um die deutsche Fußballmeisterschaft siegte

am Sonntag vor 45 000 Zuschauern im Berliner Post -Sta¬
dion der FL Schalke 04 nach einem unerhört spannenden
Kampf mit 2:1 (0 :0) über den 1. FL Nürnberg . Zum ersten
Wal gelang den Knappen der große Wurf und es kann ge¬
sagt werden , daß der deutsche Meistertitel an einen würdi¬
gen Vertreter gefallen ist. Nürnberg wehrte sich tapfer,
aber diesmal mußten sich die kampferprobten Recken aus
der Noris einem besseren Gegner beugen.

Das Spiel
Nürnberg gewinnt das Los und läßt Schalke  bei

A n ft o ß gegen den allerdings sehr leichten Wind spielen.
Die Knappen liegen sofort leicht im Angriff und Köhl mutz
sofort zweimal rettend eingreifen . Nürnbergs Läufer spie¬
len schlecht ab , geben ungenaue Vorlagen , so daß die Stür¬
mer den Ball meist ins Aus gehen lassen müssen . Auf der
anderen Seite zeigt Schalke die erwartete leichte technische
Ueberlegenheit . Da ? Zusammenspiel ist wunderschön , aber
keiner der Spieler kann sich sofort vom Ball trennen , und
ist der Angriff einmal im Strafraum , dann wird nochmals
gezögert und gezaudert . Nürnbergs esierne Abwehr findet,
im Verein mit den tüchtigen Läufern immer noch Zeit , da¬
zwischenzufahren und Schalkes kunstvolles Spiel zu zer¬
stören . Einen scharfen Schuß von Kuzorra hält Köhl eben¬
so gut . Schalke erzielt die erste Ecke, im Gegenstoß er¬
zwingt der „Club " einen Eckball. Mit langem Paßspiel zu
den Flügeln hat Nürnberg knapp vor der ersten Viertel»
stunde schon den zweiten Eckball erreicht. Es sieht auch bald
nach einem Tor für die Süddeutschen aus . Aber den Kopf¬
ball von Friede ! meistert im letzten Moment Mellage . Ein
Weitschuß von Popp erweckt allgemeine Heiterkeit. Dann
gibt wieder Schalke den Ton an . Die Angriffe wechseln,
ohne jedoch einer Partei einen wesentlichen Vorteil einzu¬
bringen . Ohne eine erkennbare Ueberlegenheit für die eine
oder andere Mannschaft verlaufen die ersten 45 Minuten
gerech'"- 'r" mrlos.

Der Spielverlauf
Seinen Höhepunkt erreichte das Spiel erst nach Halb¬

zeit. Die Knappen legen sofort ein schnelles Tempo vor.
In der schönsten Ueberlegenheit der Westdeutschen fällt ur¬
plötzlich wie der Blitz aus heiterem Himmel Nürnbergs
Führungstor. Der linke süddeutsche Flügel Kundt-Schmitt
spielt sich fein durch , der Flankenball kommt zu Friedel , der
durch ein Gewühl von Beinen hindurch in der 8. Minute
den „Club" mit 1:0 in Front bringt. Die Bayern drehen
jetzt stark auf , erzwingen eine Ecke.

Das Uebergewicht der „königsblauen " ist unverkenn¬
bar . Schalke drückt und drückt. Die Nürnberger versuchen,
den knappen Vorsprung zu halten : sie spielen nur mehr
mit drei Stürmern . Schalke erzielt Ecke auf Ecke, vermag
aber das Spiel nicht zu öffnen.

Nattkämper und Szepan tauben dann die Plätze . Im
Anschluß an die 6. Ecke verfehlt Kuzorra knapp . Die Süd¬
deutschen verlieren immer mehr die Sympathien der Zu¬
schauer . als sie zu offensichtlickt auf Zeit spielen . Eiberger
vermaßt drei Minuten vor Schluß eine Riesenchance im
Anschluß an Nürnbergs 4 Eckball , dann kommt Schalke
zur 8 Ecke, als Popp in höchster Gefahr den Ball über die
Linie schlägt. *»

Baden - Niedersachsen 7 : 4
Baden — Niedersachsen 7:4 (3 :0).

Im Kalsruber Wildpark -Stadion stiea die Begegnung
Baden —Niedersacksien. die einen einwandfreien Sieg der
badischen Vertretung erbrachte Niedermchsen stellte zwar
die kräftigere Mannschaft , lle konnte sich aber gegen die
bessere badiiche Elf nicht durch 'etzev allerdings war sie auch
nicht ganz so schlecht, wie das Ergebnis ausdrnckt . Bor
der Pause wollten sie das « nie! durch ichnelles Spiel be¬
einflussen , nach dem Wechsel fielen sie aber ihrem eigenen
Eifer zum Opfer.

Amtliche Mlililitmiichvmn der Stadl i»
Jagdverpachtung.

Am Mittwoch , den 27. Juni 1934 wird zu H- --- m
nachm. 5 Uhr im Sitzungssaals des Rathauses ch
schriftliche Jagdbezirk der Stadt Hochheim a . M- "
Niederwild — auf die Dauer von 9 Jahren §
ds . Jrs . öffentlich meistbietend verpachtet . Es
eine erheblich geschonte Jagd . p

Die Verpachtnngsbedingungen , die auch ßei,
tnng bekanntgegeben werden , liegen vom 4. Juni ai>
lang im Rathaus Zimmer 7 öffentlich aus.

Hochheim am Main , den 30 . Mai 1934 . ^
Der Jagdvorstehcr : Meusel , ®«r»

Rundfunk-Programme
Reichssender Frankfurt. ^

Jeden Werktag wiedcrkehrende Programm-^, (
8.45 Choral , Zeit , Wetter ; 5.50 Gymnastik I; |
naftit II ; 6.40 Zeit , Nachrichten; 6.50 Wetter ; %
konzert ; 8.15 Wasserstandsmeldnngen,_ . Wetter ; -
naftik ; 10 Nachrichten ; 11 Werbekonzert;
ansage , Wirtschastsmeldungen , Wetter;
12 Mittagskonzert I ; 13 Zeit , Nachrichten;
Nachrichten ; 13.20 Mittagskonzert II ; 13.50 Zelt , W
14 Mittagskonzert III ; 15.30 Eichener WetterbeE
Zeit , Wirtschastsmeldungen ; 15.50 Wirtfchaftsv
Nachmittagskonzert ; 18 Jugendstunde ; 18.45 Wel > . «
schaftsmeldungen , Zeit ; 18.50 Griff ins Heut?' 7, f A,
Nachrichten ; 20 .15 Stunde der Nation ; 22.20  t
richten ; 22.35 Du muht wissen . . . 22 .45  Lokale »
tert; 24 Nachtmusik. ,ggk ^ e,

Dienstag , 26. Jum : 10.45 Praktische NayU ^ »en
Küchle und Haus ; 14.40 Frauenstunde ; 17.30 j | ^ 9eb
Missionsarzt , Vortrag ; 17.45 Kleine Violininusu,' ) u 'st s
Wege zur Förderung des deutschen AutomobilerpoU ^ ^ r ein r.
Aus Wirtschaft und Arbeit ; 18.25 Italienisch ;\} $ *»Qr.

tukonzert ; 19.45 Tagesbericht vom Turnierplatz über
ner Reitturnier ; 20.10 Komische Keutze — alte ^
22 Schwedische Studenten grüßen den Rhein ; L ' *
deutsche Olympiamannschaft ; 23 Nachtmusik. j «>l f* ~

Mittwoch , 27 . Juni : 9.05 SchuIsunksondersendE '^ ii!̂ '
Schulfunk ; 10.45 Praktische Ratschläge für Küche «Ä . j V "e
14.30 Dreimal fünfzehn Minuten aus dem Sendervez ^ n,
Q' viw -Ff fT » rftrtrtC OmtftOflfnvrtrfv * J 'J ^5 J ! ^ ^ 6r

E ifi

.heutek

9egen

> de
des 5E

Trinkt „ flüssiges Obst " , Zwiegespräch;
18.20 Ewige Kraft der Heimat ; 16.35
tung ; 19 Militärkonzert ; 20.10 Unsere Saar;
rettenkonzert ; 23 Unterhaltungsmusik.

i \,2
Hnuptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Lokales : ^
Stellv . Hauptschriftleitcr und verantwortlich für den Hnzeigented • Ä sg
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in F ‘° r r . ..
D - Ä . V . 34 . : 762

mre beste Freundlnt

Beyers Frauen -Jllustrierte
für 20 Pfennig wöchentlich
bunt , billig , bildend

ttQll e.
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Romane und Novellen
packend und lebenswahr —
Theater und Film vor
und hinter den Kulissen —
Lebensfragen , zeitnah
und beispielgebend —
Mode und Kleider
schon und praktisch —
Schön heitspfl ege,
Ha t»swi rtschaft,
Handarbeiten
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Beyer —
der Verlag für die Frau
Leipzig CI - Berlin

Die Zeitschrift für alle, die
Natur und Heimat lieben

vierteljährlich.

starke Hefte
und ein Buch
- Wissen , Bildung
undUnterhaltung —

nur RM 1.85
Probehefte kostenlos durch.

| Hch. Dreisbeich, Schulstr . 12
I Geschäftsstelle des Kosmos
I Stuttgort -G,Ps 'Zerstr. 5- 7
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